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128 DIE EISENBAHN. [1876. BD. IV.

vielmehr gar nicht von meinem Voranschlag vom Jahr 1864
abweicht.

4. Dass die endlose Verzögerung der Tracirung und
Kostenberechnung für die Gotthard bahn in der Unzuläng-
lichkeit meiner Uebersichtspläne ebensowenig ihren Grund hat,
als die ausserordentliche Ueber sc h reitung des Ko-
stenvoranschlags der internationalen Conferenz
für die Tessinischen Thalbahnen mit meinem Voranschlag in
Beziehung zu bringen ist.

5. Dass übrigens der gegenwärtige Oberingenieur, Herr
Hell wag, meine Leistungen für die Gotthardbahn als
verdienstvolle in ehrenvoller Weise anerkennt.

ZÜRICH, den 26. Februar 1876.

B'et/i, Cantonsingenieur.

Kleinere Mittheilungen.
Eidg enos se rischaft.

Aus den Bundesrathsverhandlungen vom 21. Februar 1876.
Die schwéizerisclie Centraibahn gesellsehaft ist in Anwendung vom
Art. 19, Absatz 3 des Eisenbahngesetzes vom 23. December 1872 pflichtig
erklärt, für das Jahr 1875 eine Concessionsgebühr von Fr. 100 vom in Betrieb
stehenden Kilometer, im Ganzen also Fr. 24 800 zu bezahlen. Betreffend die
Verbindungsbahn in Basel bleibt spätere Regelung des Verhältnisses vorbe-
halten.

Die vom Bundesrathe einberufene Commission von Architecten hat den
23. Febr. unter dem Vorsitze des Hrn. Bundesrath Droz das Bauprogramm
für das Dependenzgebäude zum Bundesrathhaus durchberathen und mit ihren
Bemerkungen dem Bundesrathe zurückgestellt, welcher nun die Ausschreibung
der Pläne anordnen wird.

Can tone.
/>«><?/. Für die vom Grossen Rath principiell bereits beschlossene obere

Rheinbrücke zwischen dem Harzgraben und der Herrenmatte liegen
zwei Projecte vor, ein horizontales und ein gegen Grossbasel mässig
ansteigendes ; das erstere ist das ästhetisch vielleicht schönere, aber auch
kostspieligere (Mehrbetrag Fr. 180,000), das letztere ist das rationellere und
von den s. Z. beigezogenen auswärtigen Experten empfohlene. Beiden Projecten
(Gesammtkosten Fr. 2 100 000 bez. Fr. 2 300 000) ist gemeinsam, dass sie
bloss zwei Strompfeiler haben und in leichter Eisenconstruction ausgeführt
sind; bei der horizontalen Brücke ist die Zufahrt auf der Grossbaselseite
ungleich schwieriger herzustellen als bei der ansteigenden Brücke. Für die
Verbindung derselben mit dem Centralbahnhofquartier ist eine neue Strasse
in Aussicht genommen, welche quer durch die Gärten zwischen dem obern
St. Albangraben und dem Aesche,nplatz führt.

Für die untere oder St. Johannbrücke schlägt das Baudepartement
eine Lage vpr, welche genau ebenso weit von der jetzigen Rheinbrücke ent-
lernt ist als die obere am Harzgraben, nämlich die Mitte der St. Johann-
vorstadt in gerader Verlängerung der Schanzenstrasse; auf der Kleinbasel-
Seite wird die Brücke hart neben dem Thüring'schen Hilfsspital aus-
münden und dann eine directe Fortsetzung durch die Klybeckgüter bis zum
badischen Bahnhof erhalten. Diese untere Brücke, welche sich in bloss halb
so hohen Bogen als die obere Brücke über den Fluss erheben wird, braucht
in Folge dessen drei Strompfeiler; auch sind für Erstellung ihrer Zufahrten
kostspielige Expropriationen von Häusern in der St. Johann und von Privat-
gärten in Kleinbasel nothwendig, so dass diese Brückenanlage trotz der
an sich geringeren Baukosten ebenfalls mehr als 2 Millionen Franken kosten
wird.

Wenn der Grosse Rath, wie vorauszusehen, noch in diesem Frühjahr
seine Beschlüsse über den Bau der Harzgraben- und die definitive La°-e der
St. Johann-Brücke fassen wird, so kann bis zu Ende des Jahres 1878 die
obere Brücke vollendet sein, während die Ausführung der untern erst in den
Beginn des nächsten Jahrzehnts fallen dürfte.

Die Beschädigungen, welche das Hochwasser der Wiese angerichtet hat.
sind sehr beträchtlich. Ein Theil des Wuhres hat bedeutenden Schaden ge-
litten; Quadersteine liegen zerstreut unterhalb desselben umher. Direct unter-
halb der neuen eisernen Brücke hat die Zerstörung ganz bedeutende Dirnen-
sionen angenommen. Hier schuf sich die Wiese ein doppelt breites Bett und
die Correctionen, welche unter der Leitung des Hrn. Ingenieur Schär rer
Anfangs der Fünfzigerjahre so trefflich angelegt waren, mussten der Wucht
des Stromes unterliegen. Hätte das Baucollegium nicht Vorkehrungen ge-
troffen, so hätte die Wiese den Damm durchbrochen und sich ein neues Bett
ausgewählt, das, der Lage nach hinter den Dammanlagen, durch den Erlen-
park hindurch sich gezogen haben würde.

Der Grosse Stadtrath beschloss, im Laufe des Jahres
1876 den letzten Rest des Bauanleihens von Fr. 700 000 zur Emission ge-
langen zu lassen, weil der Moment günstig erscheint, da anzunehmen ist,
dass nach allen den vielen Eisenbahn- und andern Krachen das Publikum
sich sicher gerne bei einem soliden Anleihen betheiligen werde.

Am 24. d. Mts. starb in Bern der in weiteren Kreisen und auch im
Auslande rühmlich bekannte Wasserbauingenieur B. M o r e 1 1, erst 56 Jahre
alt. Der Verstorbene hat noch vor wenigen Jahren bedeutende Arbeiten an
den Hafenbauten in P o 1 a bei Triest geleitet. Bei der Weltausstellung in
Wien war er bei der Aufstellung der Maschinen thätig. Nach Bern zurück-
gekehrt, beschäftigte er sich lebhaft mit dem Projecte» der Nutzbarmachung
der comprimirten Luft für das Kleingewerbe. Diese Idee ist bereits in Bern
in das erste Stadium ihrer practischen Verwirklichung getreten. Leider war

es ihrem Urheber nicht mehr vergönnt, den weitern Erfolg seiner Anregung
zu erleben.

ZüricA. Aus den Sitzungen des Zürcher. Canto nsrathes
vom 21.—23. Februar. Der regierungsräthliche Antrag betreffend Ertheilung
eines Nachtragscredites für einen Staatsbeitrag an die Kosten derEnt-
sumpfung des Regensdorfe r Thaies wird genehmigt. Die
Entsumpfung dieser Gegend hat statt der veranschlagten Fr. 81 000 bedeutend
mehr als das Doppelte, nämlich Fr. 193 000 gekostet. Als Staatsbeitrag waren
Fr. 10 000 bewilligt und es wird nun beantragt, diesen Beitrag auf das
Doppelte zu erhöhen.

Ebenso der Antrag betr. Creditertheilung für die Reparatur der
Stephansburg. Die Reparatur dieses Staatsgebäudes, wenn anders
man es nicht dem Verfall entgegengehen lassen will, sei eine höchst dring-
liehe. Die Kosten belaufen sich auf Fr. 25 000.

Eisenbahnen.
Go^Aarc/^mne/. Fortschritt der Bohrung während der letzten Woche:

Gö scheuen';. 22,50 M. A ir o 1 o : 19,10 M. Total : 41,60 M., mithin durchschnitt-
lieh per Tag: 5.94 M.

Ce/^m/6«Aw. Der Gemeinderath von Thun klagt über die mangel-
haften Einrichtungen der Eisenbahnstation Scherzligen am Thuner-
see; die Reisenden seien, weil kein Wartsaal vorhanden, genöthigt, die An-
kunft oder den Abgang der Züge und Schiffe in einer offenen, Wind und
Wetter ausgesetzten Halle abzuwarten; es wird desshalb verlangt, dass

wenigstens ein Wartsaal daselbst errichtet werde. Die Eingabe wird der
Bundesbehörde übersandt mit dem Begehren, dass die Centraibahn an-

gehalten werde, die erforderlichen baulichen Veränderungen auf der Station
Scherzligen vorzunehmen.

Simse Occiü/e/?£rt/e. Der Weichenwärter bei Violette hatte seine
Frau angestellt, für ihn den Dienst zu versehen. Als der Zug herankam,
hatte sie erst die eine Barrière abgesperrt und glaubte nun noch über die
Linie gehen zu können, um auch die andere reglementsgemäss zu schliessen.
Sie wurde aber von einem Trittbrett erreicht und so heftig zu Boden ge-

dass man sie als eine Leiche aufhob.
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Gesellschaft ehemaliger Studirender
des

eidg. Polytechnikums in Zürich.
Wöchentliche Mittheilungen der Stellen-Vermittelungs-Commission.

Angebot:
1. Ein tüchtiger Masehinen-Constructeur nach Lissabon.
2. Ein junger Maschinenzeichner nach Genf.
3. Ein junger Chemiker event, als Antlieilhaber einer ohem. Fabrik in

Genf.
4. Ein Professor für Strassen- und Wasserbau an ein österreichisches

Polytechnikum.
Nachfrage:

1. Ein junger Architect.
2. Mehrere ältere und jüngere Ingenieure und Geometer.
3. Mehrere ältere und jüngere Maschinen-Ingenieure.
4. Ein jüngerer Landwirth.
5. Ein Lehrer für Mechanik und Maschinenkunde mit mehrjähriger Thätig-

keit in der Praxis und im Lehrfach.

Bemerkungen:
Auskunft über offene Stellen wird nur an Mitglieder ertheilt.
Die Stellen-Vermittelung geschieht unentgeltlich.
Mittheilung über offene Stellen nimmt mit Dank entgegen das,
Bureau der Stellen-Vermittelungs-Commission:

Neue Plattenstrasse, Fluntem bei Zürich.
Redaction: H. PAUR, Ingenieur.
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